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GETTORF. Es handelt sich um
das Herzstück der Gemeinde,
das dringend belebt werden
soll. Deshalb steckt in Diskus-
sionen über den Gettorfer
Ortskern mit seinen Leerstän-
den stets Leidenschaft. So
auch am Montagabend im
Bauausschuss. Bürgermeister
Jürgen Baasch (SPD) sprach
Klartext: „Noch fehlt mir But-
ter bei die Fische.“ Die Forde-
rung nach konkreten Empfeh-
lungen richtete sich an Lisa
Scheer und Katja Panic von der
bundesweit tätigen Bera-
tungsgesellschaft Cima (Lü-

beck), die seit März für das
Stadtmarketing zuständig ist.
„Die Leute wollen etwas se-
hen“, so Baasch. 

Dabei hatte Lisa Scheer zu-
vor Ergebnisse der Cima-Ar-
beit präsentiert. „Die erste
Phase der Analyse und Beteili-
gung hat mit der regen Teil-
nahme der Bürger am Stand
des Stadtmarketings beim
Rapsblütenfest einen erfolg-
reichen Abschluss gefunden“,
erklärte die Geografin. Sie
zählte Schwächen wie „feh-
lende Frequenz“ in der Fuß-

gängerzone und Leerstände
auf. Zu den Stärken gehörten
Wochenmarkt, Einzelhandels-
und Dienstleistungsstruktur,
Cafés als Treffpunkte und gut
erhaltene Fassaden. Potenzial
sah Lisa Scheer im historischen
Wandern im Ort, in der Aufent-
haltsqualität, bei Schaufens-
tern und Kernöffnungszeiten.

„Es kamen viele Wünsche
und Anregungen von den Bür-
gern“, berichtete die Cima-
Mitarbeiterin weiter vom
Rapsblütenfest. 178 Einwoh-
ner aus Gettorf und dem Um-
land hätten sich beteiligt. Die

Belebung des Zentrums sei ein
großes Anliegen. Zu den Wün-
schen gehöre eine Veranstal-
tung in der zweiten Jahreshälf-
te. Gesagt, getan. Für Ende

Oktober ist Lisa Scheer zufolge
ein „Dämmer-Shopping“ un-
ter dem Motto Halloween ge-
plant. Im Handels- und Gewer-

beverein (HGV) stieß die Idee
nach ihren Worten auf Zustim-
mung: „Verlängerte Öff-
nungszeiten von 18 bis 22 Uhr
laden zum Einkaufen und
Bummeln ein.“ Solch eine
Herbstaktion sei auch 2016
denkbar: Ebenso wie eine er-
neute Bürgerbeteiligung.

Um die Geschäftsleute im
Ortskern weiter ins Stadtmar-
keting einzubeziehen, soll ei-
ne „Händlerrunde“ eingerich-
tet werden.

Die Erwartungen sind groß.
Dem Ausschussvorsitzenden
Marco Koch (CDU) fehlten

„greifbare Ergebnisse“. Die
Gemeinde dürfe Ende 2016
nicht mit leeren Hände daste-
hen. Zum Hintergrund: Die Ci-
ma ist im Auftrag des HGV tä-
tig. Das Stadtmarketing wird
mit einem kommunalen Topf
zur Wirtschaftsförderung fi-
nanziert. Arthur Rathje vom
HGV warb um Geduld: „Wir
haben jahrzehntelang nichts
getan, es muss wachsen.“
Nach seiner Auffassung soll-
ten weitere Gespräche mit
Händlern und Eigentümern
abgewartet werden. Diese An-
sicht teilte Kurt Arndt (SPD).

Die Erwartungen sind groß
Die Gemeinde Gettorf will von Beratungsgesellschaft greifbare Ergebnisse sehen – Herbstaktion geplant

Die Belebung des Ortskerns ist seit Jahren das erklärte Ziel von Handel und Kommunalpolitik, weshalb die Beratungsgesellschaft Cima die
Wohldgemeinde analysiert. Ist ein langer Shoppingabend in diesem Herbst ein Rezept? JAN TORBEN BUDDE (2)

Sehen Potenzial im Ortskern:
Lisa Scheer (li.) und Katja Panic.
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Noch fehlt mir 
Butter bei die Fische.
Jürgen Baasch,
Bürgermeister

Wir haben 
jahrzehntelang nichts 
getan, es muss wachsen.
Arthur Rathje,
Handels- und Gewerbeverein

DÄNISCHENHAGEN. Noch ist
Sommer, aber der Winter
kommt bestimmt und mit ihm
eine neue Gebühr für alle
Grundbesitzer in Dänischenha-
gen: Mit nur drei Gegenstim-
men beschlossen die Gemein-
devertreter am Montagabend
die Einführung einer Gebühr
für den Winterdienst. Damit
reagieren sie auf die ange-
spannte Haushaltssituation.
Insgesamt sollen die Kosten des
Winterdienstes in Höhe von
19 000 bis 23 000 Euro umge-
legt werden, was für den Ein-

zelnen einen Jahresbeitrag im
niedrigen einstelligen Bereich
bedeute – je nach Grundstücks-
lage und -größe.

Weitere unerfreuliche Spar-
beschlüsse gab es für die
Kleinsten der Gemeinde: Der
Spielplatz am Haferkamp wird
abgebaut und ist künftig nur als
kleine Spielwiese zu nutzen.
Damit sollen die „nicht uner-
heblichen Unterhaltskosten“
für Rutsche, Wippe und Kletter-
gerüst eingespart werden. Da-
neben gibt es auch Einschnitte
für die Jugend: Die drei Ele-

mente der Skateranlage, die
die Gemeinde bereits als si-
cherheitsbedenklich einschät-
zen ließ, will man abbauen las-
sen. Das Grundstück werde je-
doch weiterhin gepachtet und
auch der Basketballkorb blei-
be. Einzig der ebenfalls zur Dis-
kussion stehende Spielplatz am
Christianshagener Weg kann
wie bisher – ganz ohne Ein-
schränkungen – bespielt wer-
den.

Um eine Entlastung des
Parkplatzes von Friedhof, Kir-
che und Schule zu schaffen und

gleichzeitig etwas für die Fuß-
gänger zu tun, rangen sich die
sparsamen Gemeindevertreter
zu einer freiwilligen Ausgabe
durch: Die Verlängerung des
befestigten Fußweges zwi-
schen Friedhof und Christians-
hagener Weg. Auch die An-
schaffung einer zweiten Ge-
schwindigkeitsanzeigetafel ist
nun beschlossen. 

Schwer taten sich die Ge-
meindevertreter mit Ausgaben
in Höhe von insgesamt 52 500
Euro, die Bürgermeister Wolf-
gang Steffen (CDU) nur wegen

seines Haushaltsdefizites dem
Gremium zur Abstimmung vor-
legen musste. Und bei denen es
ausgerechnet um, wie er sagte,
„notwendige Ausgaben“ in
dem sensiblen Bereich Entwäs-
serung gehe (siehe Artikel in
dieser KN-Ausgabe auf Seite
16). Doch am Ende wurden alle
fünf Einzelmaßnahmen be-
schlossen, zu denen neue
Schachtdeckel, der Einbau von
Straßenabläufen und die Ver-
besserung der Entwässerung
im Berliner Weg und Gerhard-
Willrodt-Park zählen. ks

Neue Winterdienstgebühr und Aus für Spielplätze
Gemeindevertretung Dänischenhagen greift zu Sparmaßnahmen, um das Haushaltsdefizit in den Griff zu bekommen

Die Erwartungen an das Stadt-
marketing sind groß. Die Ge-
meinde investiert auf zwei
Jahre verteilt immerhin 40 000
Euro, damit die Cima gute Ide-
en zur Belebung des Ortskerns
liefert. Allerdings nimmt die
Beratungsgesellschaft die
Wohldgemeinde seit gerade
einmal vier Monaten unter die
Lupe. Es gab Gespräche mit
Geschäftsleuten, Bürgern und
Kommunalpolitikern. Selbst
wenn manche Erkenntnis
nicht neu erscheint (Leerstän-
de, fehlende Frequenz), gibt es
interessante Ideen, wie dem
Ortskern mehr Leben einge-
haucht werden könnte. Ein
„Dämmer-Shopping“ mit ver-
längerten Öffnungszeiten bis
22 Uhr klingt nach einem An-
fang. Mit hübscher Dekoration
und Rahmenprogramm könn-
ten die Geschäftsleute zeigen,
dass sich ein Bummel durch
die Gettorfer Fußgängerzone
durchaus lohnt. Und vielleicht
gehen von der geplanten
„Händlerrunde“ weitere Im-
pulse aus. Noch ist Geduld ge-
fragt. Gleichwohl wächst der
Druck auf die Berater. Denn
verständlicherweise möchte
die Gemeinde am Ende nicht
mit einem teuren Gutachten
dastehen, das in der Schubla-
de verschwindet.
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GEFRAGT

DRUCK AUF CIMA WÄCHST

KURZNOTIZEN

NOER. Die Wurst auflegen
und dabei etwas über die
Noerer Kommunalpolitik dis-
kutieren. Das haben sich die
Mitglieder des CDU-Orts-
verbands Noer-Lindhöft für
den morgigen Donnerstag am
Feierabend vorgenommen. Bei
einem After-Work-Grillen auf
der Dorfwiese in Lindhöft
wollen sie herausbekommen,
wo die Noerer der Schuh
drückt. Die Kohle wird um 18
Uhr angezündet. 

Christdemokraten
werfen den Grill an 

ECKERNFÖRDE. Stadtführe-
rin Petra Franke-Weingart
berichtet über das Badeleben
von der Antike bis zur Gegen-
wart auf ihrer Führung am
Dienstag, 21. Juli, ab 19 Uhr. So
klärt sie auf, warum das erste
Badeleben in Eckernförde im
Marien-Louisenbad stattfand
und nicht am Sandstrand.
Treffpunkt ist die Holzbrücke
am Hafen. Infos unter Tel.
04351/71790.

Das Badeleben von
der Antike bis heute

ECKERNFÖRDE. 112 Seiten
stark mit einer Übersicht von
rund 100 Filmen – und das in
einer Auflage von 20 000
Exemplaren. Ziemlich exakt
zwei Monate vor Beginn des 9.
Internationalen Naturfilm-
Festivals Green Screen in
Eckernförde ist jetzt das Pro-
grammheft erhältlich. Kosten-
los liegt es ab sofort zur Mit-
nahme in vielen öffentlichen
Einrichtungen im Stadtgebiet
aus.

Maike Juraschka aus dem
Festivalbüro hat wieder ganze
Arbeit geleistet. Seit Mai galt

ihre besondere Aufmerksam-
keit der Erstellung des Pro-
gramms. Ganz wichtig: Jeder,
der hineinschaut, soll sich so-
fort zurechtfinden. Das ist ge-
lungen. Übersichtlich und mit
kleinen Texten versehen wird
der Inhalt aller Filme kurz,
aber anschaulich erklärt, dazu
die Daten und Fakten zu den
Einreichungen. Wo befinden
sich die Veranstaltungsorte?
Welche Preise werden verge-
ben? Wer sitzt in der Jury? Wie
kann ich Karten für die Vor-
stellungen bestellen? Auf all
das gibt es Antworten.

Nach Angaben von Green-
Screen-Geschäftsführer Mar-
kus Behrens werden für die
Vorstellungen an den sechs
Veranstaltungsorten 19 000 Ti-
ckets zur Verfügung stehen.
„Wir konnten die Preise aus

dem Vorjahr halten“, sagt er.
Das heißt konkret: fünf Euro
für eine Vorstellung (ermäßigt
vier Euro) sowie 35 Euro für
den Festivalpass (ermäßigt 30
Euro). Mit diesem Pass könn-
ten maximal 15 Filme ange-

schaut werden. Ort der Eröff-
nungsfeier am 10. September
wird die Stadthalle sein. Die
Preisverleihung erfolgt am
Sonnabend, 12. September.
Enden wird das Festival am 14.
September. tze

Übersichtlich durchs
Green-Screen-Programm

Es ist da, das
neue Pro-
grammheft
für das 9.
Interna-
tionale
Naturfilm-
Festival
Green
Screen. Der
erste Ein-
druck: echt
super!

UWE RUTZEN

ECKERNFÖRDE. Swing steht
auf dem Programm der „Tanz-
zeit“ am Sonnabend, 18. Juli,
auf dem Vorplatz des Baltic
Sea International Campus. Im
Rahmen der Reihe spielen von
19 bis 22 Uhr Doc Köhlers
Sultans of Swing Klassiker wie
Jumping at the Woodside
oder I let a Song go out of my
Heart. Ab 18 Uhr erklärt Tanz-
lehrer Jörg Seemund die
Grundschritte, damit auch
Neulinge mittanzen können.
Bei schlechtem Wetter wird
das Programm in die Aula der
Willers-Jessen-Schule verlegt. 

Tanzen zu 
Sultans of Swing
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